
09. August 2024

Kitas in München: Neues Fördermodell
sorgt für Kostenexplosion

München erhöht ab September 2024 Verpflegungskosten
für Kitas drastisch, weshalb Eltern und Träger betroffen

sind.

Finanzierungskrise in Münchens Kitas:
Auswirkungen auf die Verpflegungskosten

In der bayerischen Landeshauptstadt München wird ab
September 2024 ein neues Kita-Fördermodell eingeführt, das
erhebliche Konsequenzen für private Einrichtungen und deren
Eltern mit sich bringt. Die Pläne, die die finanzielle
Unterstützung für Kitas neu strukturieren, führten bereits vor
Inkrafttreten zur Besorgnis über steigende Kosten und eine
mögliche Bedrohung der frühkindlichen Bildung.

Erheblicher Anstieg der
Verpflegungskosten

Ein konkretes Beispiel, das die Sorgen der Eltern verdeutlicht, ist
die Jul gGmbH, die für ihre Kindertagesstätten in München
angekündigt hat, dass die Verpflegungskosten ab September um
60 Prozent steigen werden. Künftig werden für das Essen pro
Kind statt 125 Euro nun 200 Euro fällig. Diese drastische
Erhöhung wird von den Verantwortlichen als notwendige
Maßnahme bezeichnet, um steigende Lebensmittelpreise und
die wirtschaftliche Situation der Einrichtungen zu kompensieren.

Das neue Kita-Fördermodell: Eine



Herausforderung für die Finanzierung

Das neue Modell ersetzt die bisherige „Münchner Förderformel“
und ermöglicht es der Stadt München, nur noch Defizite
auszugleichen, während Gewinne eingezogen werden. Eltern
müssen weiterhin keine Gebühren für einen Kindergartenplatz
zahlen, allerdings stellen sich die privaten Betreiber zunehmend
auf finanzielle Engpässe ein, was direkten Einfluss auf die
Betriebskosten hat.

Vielfältige Herausforderungen für die
frühkindliche Bildung

Die finanzielle Lage der Kitas könnte ernsthafte Folgen für die
frühkindliche Bildung haben. Lena Sophie Weihmayer,
Vertreterin des Paritätischen Wohlfahrtsverbandes, warnt vor
einem Zusammenbruch des Systems und fordert schnelle
Maßnahmen. Auch Manfred Riederle, Vize-Geschäftsführer des
Bayerischen Städtetags, hebt hervor, dass die aktuelle Situation
nicht tragbar ist.

Klage gegen das neue Fördersystem

Die Einführung des neuen Fördermodells kam nicht ohne
Widerstand: Der Dachverband Bayerischer Träger für
Kindertageseinrichtungen (DBTK) hatte erfolglos gegen das
System geklagt, da viele Träger der Meinung sind, profitable
Betriebsführung sei unter den neuen Umständen unmöglich.
Umso dringlicher sind Lösungen gefragt, die eine tragfähige
Finanzierung des Kita-Betriebs und somit die Qualität der
frühkindlichen Bildung gewährleisten.

Belastungen mit langfristigen Folgen

Die Herausforderungen, vor denen Münchens Kitas stehen,
verdeutlichen die breitgefächerte Problematik von Bildung und
Betreuung in privaten Einrichtungen. Wenn sich immer mehr



Träger aus dem städtischen Fördersystem zurückziehen, kann
dies nicht nur kurzfristige Kostensteigerungen für die Eltern zur
Folge haben, sondern auch langfristig die Verfügbarkeit von Kita-
Plätzen gefährden und somit die Vereinbarkeit von Familie und
Beruf erheblich erschweren.

Es bleibt abzuwarten, wie die Stadt München und die Träger der
Kitas auf die gegenwärtige Finanzkrise reagieren werden. Der
Dialog zwischen allen Beteiligten ist entscheidend, um
schließlich tragfähige Rahmenbedingungen für die frühkindliche
Bildung zu schaffen.

Details
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